
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 15 (1889)

Heft: 9

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1889 XV Jahrgang N!9 23 Februar.
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3dj mar ein Heiner Änabe, ftanb faum auf einem SBein,

Sa muß eS mit bem 9tedjtStrieb" fdjon angegangen fein.

Senn ÜBtamraa fagte öfters : Spapa, lag baS ©efe$!

Unb ig, ftatt ftetS ju lefen bon bem ÄonfurSgefey

ttnb als ia) ging jur @djule, Jjorf id) ben Serrer brob/n :

Su rairft fo menig fertig als bie ^eujtStriebSîoramiffion.

3a, felbft beim ihmfiimtren fjmtff baS ©cfefceSbuäj.

Ser Sßaftor meint, iàj fei nod) niajt burdjberat&en" genug.

3e$t miß idj in bie frembe. SHan fagt, eS fei parat

Ser eibgenöfTfdje SleajtStrtcb fajon für ben ©tanberaib.

Sodj Stauberatfje lieben baê treiben eben nidjt

©onjt baajf idj, abzuwarten war' mir entfdjieben $füdjt

m 3efct tritt idj'S bodj rtSfiren, M' in bie 3öelt fijnauS ;

3aj mette, bor bem SRedjtStrieb fomtn mieber idj in'S £auS.

Unb bin idj bann ju f>aufe, fo rufe idj mie lä$:

3ft fertig je§t baS gute, neue StedjtStriebgefcfc ?"

2ÏIS Slntmort mirb mir merben ein Sajütteln mit bem ßobf :

Sie rann man fo mal fragen, Su unberftoubiger tropft"

ein folay ©efeÇ J)taü^t Sßeile, eS ift ein gutes Sing

Unb forbert biet (Stubiren, bie Arbeit ift nidjt ring."

Sann fefc' iaj raid) jum Sterben unb marte auf mein fênb',

Schreib' aber bann jubor nodj mein eigen Seftament

Unb idj berorbne, bafj man auf meinen ©rabjtem fefc- :

ir ftarb am langen Barten auf ein 9ied}t$triebgefe$!
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tiàdàtr. àttrâxe beköräeru »«Ie /ìmwneen - Ag«àr«n à 8àà^<j à àtsuctes.

nseve Heeschlsnge.

Ich war ein kleiner Knabe, stand kaum auf einem Bein,

Da muß es mit dem Rechtstrieb" schon angegangen sein.

Denn Mamma sagte öfters: Papa, laß das Gesetz!

Und iß, statt stets zu lesen von dem Konkursgesetz."

Nnd als ich ging zur Schule, hört' ich den Lehrer droh'n :

Du wirst so wenig fertig als die Rechtstriebskommisfion.

Ja, selbst beim Konfirmiren spuckt' das Gesetzesbuch.

Der Pastor meint, ich sei »och nicht durchberathen" genug.

Jetzt will ich in die Fremde. Man sagt, es sei parat

Der eidgenöfs'sche Rechtstrieb schon sür den Ständerath.

Doch Ständeräthe lieben das Treiben eben nicht.

Sonst dacht/ ich, abzuwarten wär' mir entschiede« Pflicht.

Jetzt will ich's doch riskiren, zieh' in die Welt hinaus ;

Ich wette, vor dem Rechtstrieb komm wieder ich in's Haus.

Und bin ich dann zu Hause, so rufe ich wie lätz:

Ist fertig jetzt das gute, neue Rechtstriebgesetz ?"

Als Antwort wird mir werden ein Schütteln mit dem Kopf:

Wie kann man so was fragen. Du unverständiger Tropf!"

Ein solch' Gesetz braucht Weile, es ist ein gutes Ding

Und fordert viel Studiren, die Arbeit ist nicht ring."

Dann setz' ich mich zum Sterben und warte auf mein End',

Schreib' aber dann zuvor noch mein eigen Testament.

Und ich verordne, daß man auf meinen Grabstein setz':

Er starb am laugen Warten auf ein Rechtstriebgesetz!
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